
Wır en diese rage einigen Fachleuten der
Berichte Katechetik gestellt, die selbst in verschiedener

Weise Entstehen eines KANGUEGN Katechismus»
eteiligt 1, sind oder se1in werden. DIieseelches sind die rage enthält fundamentale theologische, kate-
chetische, pädagogische und sprachliche Dimen-wichtigsten Leıitlinien für s1ionen; gleichwohl bleibt sS1e eINE rage Es AanNt-
WOrten ein holländischer Jesuit, der maßgebenddie Konzeption e1nes «Neuen Katechismus» eteiligt Wafl, ein afrı-

Katech1ismus » kanischer Missionar AUS Nigerla ; ein Fachmann
Aaus den SA VO «National GCenter of the Con-
fraternity of Christian Doectrine» und ein polni-
scher eologe, der über die dortigen gegenWäL-

Finleitaung tigen Anstrengungen berichtet. Andere Beiträge
dieses Heftes (vgl bes Lie Du, Kxeler,

Nirgendwo verlangt Katechetik als Wissenschaft Nipkow, Va  ® den Berk UO’Gorman,
rtasch den chritt 7/BuR Praxis W1€e 1n der konkre- Torre) bringen weltere KElemente einer

ten rage Wie sieht ein Katechismus aus” Antwort.

paßt nıcht mehr dem Menschen- und
Wıllem Bless e  1.  5 mit dem WIr en Das eit 1n Jene

alte e zurückdrehen ware nicht ar STG geistiger
Selbstmord, sondern auch Schändung der Aen-Wiıchtigste Rıchtlinien barung, die dadurch alzlos un! schal würde. Es
ware 1ne Krampf haltung, die INa  =) nıcht angefür die Abfassung eines

könnte
Katechismus ber die TO Botschaft unseres Herrn Jesus

Christus <&1ibt immer noch, un immer noch ist
S1e imstande, das Menschenherz VOL Freude jubeln

lassen.
Die Antwort auf die rage ach den wichtigsten Wenn ich W versuche, VO:  5 den Niederlanden
Richtlinien für die Abfassung eines Katechismus aus ine AÄAntwort auf die rage geben, w1e ein
hängt aufs ENSZSTE mit der Absicht UuSammen, die Katechismus aussehen müßte, Aamıt dem
iNAanl mMIt einem Katechismus verio. gt. Jahrhun- Menschen VO heute helfen könnte, die frohe Bot-
dertelang verstand inNan unter Katechismus ein schaft verstehen, komme ich folgenden
uchlein oder ein Buch, 1in dem der Inhalt der Rıchtlinien S1e S1ind in ErsSter L1inte für einen Ka-
Offenbarung 1in kurzen klaren Formulierungen als techismus gedacht, der siıch Erwachsene wei1l-

Wahrheitssystem wiedergegeben wurde. Man WAaTr det we1l Glaubensverkündigung Ja VOL em für
sich dabei WAar ewußt, VO  =) Glaubenswahrheiten Erwachsene wichtig ist.

sprechen, aber der Akzent lag einseltig auf
den «Wahrheiten», daß INa den Eindruck C1I-

T Fın Katechismus müfßte VOH derweckte, als ob der ensch durch Verkündigung
dieser Wahrheiten gläubig gemacht werden könne. menschlichen Erfahrung ausgENEN
1 )ie christliche Ges  Ilschaft (oder WAS 111aIl dafür Vor C anderen möchte moderne Mensch
hielt) te zudem 1im ruhigen Besitz VO  H Sicher- seine eigene Lage verstehen. Kr muß sich 1n einem
heiten, und unte diesen Sicherheiten nahm die Katechismus selbst wiedererkennen MIt seinen
OÖffenbarung einen ersten Aatz ein Fragen un Schwierigkeiten, mit seinem Leid,

Das es ist vorbel. der richtiger gESAZT: ber auch mMIt se1iner heutigen menschlichen Freude
Unsre alte e auf die Glaubensverkündigung über das (sute seiner elit.
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WICHTIGSTE CH  NIEN

Die Offenbarung darf nicht ihm KOMMeEn wi1ie 2AUS dem «Gläubigsein» AUS Der Verkünder darf
die ÄAntwort Aaus einer anderen Welt, die deshalb seinen Glauben un!: den a4uDen der christlichen
eigentlic. überhaupt keine Antwort ist. Seine Kr- Gemeinschaft niemals als Besitz behandeln; 1im
fahrung knüpft bei den Fakten al die jeder s1ieht selben Augenblick gcht VOI (Gsottes roher Bot-
und emerkt Wenn ich SaSC « Kın Katechismus schaft der Vorhang herunter. Der erkünder i1st
müuüßte VO der menschlichen Erfahrung AaUuUS- und bleibt ebenso Gläubiger Ww16e derjenige, dem
gehen», 111 ich damit nicht Sapclhl:; Wenn das ZC- den Glauben verkündigt Nur 1m Glauben kann
chehen ist, muß IMAa:  ; auf die Oftenbarung iNAall Gottes Stimme hören.
steigen. Eher das Gegenteil ist ichtig WAar ist Es 1bt keine zwingende Antwort, die für es
die UOftfenbarung 1ne göttliche Antwort auf 1ne Lösung bletet. er die Kirche och die
Lage, ber 1n ihrer tiefsten Bedeutung kommt s1e Überlieferung hat für alle Fragen schon ine klare
als menschliche Erfahrung S! Unsre mensch- un für alle Zeiten gleicherweise gültige Antwort
liche Geschichte ist Heilsgeschichte un Unheils- Z Verfügung. In 11SCLIM Wo  4 darf nirgendwo
geschichte. Oftenbarung 1isSt. wirkliche Fleischwer- e1in menschlicher wang pürbar se1n, sondern 11Ur

dung, oder S1e ist keine. Es ist e1in großer Plus- oftene Kinladung Z Glauben Geheimnisse ble-
punkt, WEn moderne Glaubensverkündigung ten sich n1emals zwingend Wenn WIr die Uu11l-

menschliche Lage Sanlz erns nımmt: denn derbaren Taten (Sottes» W1Ee ein System VO Wahr-
Ss1e bietet U11S HE Möglichkeiten, glauben und heiten anbieten (was möglich ist, we1l S1e tatsäch-
damit menschlic yJücklich se1n. ich uch Wahrheiten SIN kommen WI1r 1n die

Gefahr, dieses Glaubensangebot verriegeln.
Fın Katechismus iüßtTe auf der Grundlage der Der eologe durchforscht die Offenbarung

mIi1t selines menscC Denkens eine WEeTrTt-Erfahrung die T0NE Botschaft hörbar werden [ ASsSeH VO. für den Katecheten, WE die WIis-
WAar scheint für einen modernen Katechismus senschaft nıiıcht Ww1e einen Schlüssel gebraucht, mit
die Frage- und Antwortform ein Unding  S> aber dem den Glauben Ööftnen un VO ihm Besitz
trotzdem muß e1in Katechismus Kanz und Sal ergreifen kannn (jeder eologe hat se1ne eigene
Frage und Antwort se1n. Wenn der Verkünder Lösung), sondern AAA S16 als für das
des Glaubens unter menschlicher Erfahrung VCI- gläubige Denken und en benutzt.
stünde, nicht zeigen, Ww1e menschlich (Gott sich Eın Katechismus muß theologisc. jJour
ausdrückt un! offenbart, hätte vielleicht Fragen sein‘ muß die AÄAntworten kennen, welche die
estellt, aber keine Antwort gegeben Er muß die Theologen auf LICUC Fragen geben; muß aus
frohe Botschaft hörbar werden lassen, O ihnen verantwortlich wählen, un:! WATr > daß
WI1e Paulus «gelegen oder ungelegen» die Bedeutung dieser Antworten für den Glauben
(2 Tim 4A28 ber all das hat 11UTr Sinn, WECI111 die klar 1n den Vordergrund tritt. Wır bleiben inner-
Botschaft Gottes als echte Antwort hörbar halb des Glaubens Jede Antwort muß 1ISCLIE
machen versteht, als echte Überraschung mitten Glauben welter und reicher machen.
In Nserm MensSC. Dasemn. DiIie TO Bot- Glaube 1st Hingabe Man kannn den Glauben
schaft raucht nicht menschliche ngst, nicht zwingen. Man kann iıh eigentlich nicht e1n-
recht verstanden werden, S1e braucht aber mal anbieten; WIr kommen n1iemals weliter als bis
Weite und Freiheit, fruchtbar werden. ZUrr Einladung. Wır können die Begegnung des

Menschen mMIt Gott nicht machen WI1r können N1ur

Weite schafften, often halten, vorbereiten. JedesFın Katechismus muß « gläubhig» reden Wort ist e1i eigentlich aktıvy Wır können 1im
Damir sind WI1r bis ZU Kern vorgedrungen. Kın Glauben nicht mehr als ine Begegnung einleiten.
Katechismus muß e1n < gläubiges» espräc MOS- Kın Katechismus kann keine Entscheidung für
lich machen. DiIie Verkünder und GE denen VCI- den übernehmen, der das Buch liest; kann 1L1Ur

kündig1: Wird, dürften nicht in wel Parteien geteilt Raum un WeiIite schaflen, eine Entscheidung
werden, deren eine redet un: andere zuhört, SO11- ermöglichen.
dern muß e1in gemeinsames Suchen im gemeln- Ist aber SOILC. gläubiges Sprechen nicht unsıiı-
en Glauben se1n. Geme1insam muß iNan auf cheres Sprechen”? enWI1r TE 1in Unsicherheiten,

während WI1r früher sicher waren ” [D)as Aäßt siıchEntdeckung ausziehen, un doch wird INail nle-
mals ine gemeinsame zwingende AÄAntwort en 1LLULT vorsichtig beantworten. Wer ylaubt, ist sicher
können. Keine der beiden Parteien steigt jemals un hat Sicherheit; aber ist eine Sicherheit, die
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nie auf ihm selbst beruht; S1e beruht auf dem, dem stehen, dem man verkündigt gemeinsam autf die
sich hingibt Gerade we1l moderne Jau- Tatsachen hören, die für sich selbst sprechen

bensverkündigung sich 1e] << gläubiger» darstellen SaInmen auf Entdeckung ausgehen un sS1e DC-
möchte, legt bei ihr der Akzent mehr auf diesem meinsam rleben wollen e1ne solche S1ituation
eigenen Suchen un Tasten. Die etzten Jahrhun- bringt weıt mehr öglichkeiten für das gemein-
derte en die Oftenbarung 1el mehr als einen SAaiINıc Glauben mit sich.
Besitz, als Sicherheit verstanden ; aber das WL Diese 1ICUG Gestalt der Verkündigung ist auch
eine ungläubigere IC Nun Ja, den Glauben nötig, damit sich der moderne ensch selbst C1-

ylaubte INail ohl un: hatte nichts ihn ein- kennen kann. Er scheut die Autorität, die ihn w1e
zuwenden aber i1Nail suchte un!: Aastete nach einem einen Unmündigen behandelt, die 11UI VO  — ruk-
och authentischeren Glauben Wer hier zwingen uren un! Institutionen her en und die eigene
wull, handelt eigentlich ungläubig notwendige Kinlage jedes Menschen persönlich

neglert.
Fn Katechismus braucht eINE dialogische S ZI4UALI0n

Fın Katechismus muß gut geschrieben CIMAus dem Gesagten erg1bt sich, daß ein Ka-
techismus mehr dialogisch un! weniger pädago- Als letzte Richtlinie für einen Katechismus möchte
DISC. abgefaßt werden muß ich CHNGE. Er muß gut geschrieben se1n. In e1in-

Eine pädagogische S1ituation entsteht beim Un- facher, menschlicher Sprache Mit Gefühl für ine
terricht fast VOIll selbst. In jedem Fall we1lß der reiche und hautnahe Charakterisierung der Fragen
g ute Lehrer mehr als die Schüler, und ist TC- un: robleme, ber die iMa schre1ibt.
ade se1in Auftrag, dieses Mehrwissen über- Vor allem wird der Katechismus «gläubig» DC-
r agen. Deshalb kommt leicht einer ehr- schrieben werden mussen un: 1in einer Atmo-
haften Haltung, einer belehrenden Haltung sphäre gegenseltigen Vertrauens.

ber Glauben ist seinem tiefsten . Wesen nach
Übersetzt VO] Dr. Heinrich etrtenskeine Wissenssituation. Kıs geht e1 EeLtWwAas

anderes, be1 dem die dialogische Situation 1e]
mehr Möglichkeiten bietet. H1ınzu kommt noch, WILLEM
daß Beschränkungen, die 1in einer padägogischen geboren 28 März 1908 in Nimwegen, Jesult, 1938 ZU Priester
Situation im Jugendalter nötig se1n können, be1 ewelht. Er studierte den Ordensfakultäten VO!] Nimwegen und
Erwachsenen VO selbst fortfallen. Mite1inander Maastricht Philosophie und Theologıie, doktorierte 1042 1n 110°

sophıte. Er leitet die Abteilung Erwachsenenkatechese des ateche:reden und nicht LLUTr ihnen neben dem andern tischen Instituts Nimwegen, dessen Direktor 1054 bis 1967 wal.

das Kvangelium leben, beeinfilussen un die bei
Bernard Mangematın jedem Katechismusentwurf berücksichtigt

werden müßten:
Der Oonta der Yoruba mM1t der «weißen»Grundzüge eliner Kultur,
der Übergang VO  — einer aufTauschhandel be-Katechese bei den Yoruba

ruhenden einer Gewinnwirtschaft,(Nigeria) das ständige Yl1eDnN1s des 1Twaldes
Wır beschränken u1ls hier auf die katechetischen

Folgerungen un! verzichten darauf, die kulturel-
len Aspekte der Situation, welche für diese olge-

ja Abgrenzung des T’hemas LUNSCN bestimmend sind, belegen un darzu-
tellen

(3an7z empirisch sollen 1m folgenden drei Aspekte
aus der gegenwärtigen kulturellen Situation der « Kommt das Heıl ”ON den Weirßen? »Yoruba herausgegriffen werden, welche bestimmte
Reaktionen hervorrufen, die mir bezeichnend Soweit die Empfänger der Katechese den Mono-
se1n scheinen für die Katechumenen, ihre A theismus als das ogma VO  w der KExistenz eines

19


